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m Es Nil-OEtroms Schmuck, Egyptens Luſt
m der Ausbund jener grauen Zeiten

vwieß von Oſhmanduens Bruſt

J—D viel unſchatzbare Seltenheiten.

und dieſes ſeines Konigs Macht:
Gewiß den Glantz kan nichts verhohlen!

Betrachte nur den Bucher-Saal,
ließ jenes Wort voll Witz und Wahl:

wie klingts? die Artzeney der Seelen.

8er thranenreiche SundenFall
hat Geiſt und Leib zu ſehr gebeuget:
das zeigt der Sunden truber Schwall,
der manche KranckheitsLaſt gezeuget.

Des Jrrthums Fluß vermehrt die. Noth,
die Peſt der Thorteeit droht den Tod;

Das Fieber aberhaufter Laſter

der Vorurtheile gelbe Sucht
der Eigenliebe wilde Frucht

findt nur in Buchern Kraut und Pfiaſter.



c 8Jſt GOtt der Artzt: ſo iſt die Schrift,
mit Recht die Artzeney der Seelen.

Hier her, wenn dich was Boſes trift!
was wilſt du ſchlechtern Balſam wehlen?

Auf folge der Gtwiſſens- Spur
und der geoffneten Natur.

Natur Gewiſſen und die Bibel
vertilgen aller Seuchen Macht,
und hemmen, wenn die Weisheit wacht,

der ſchadüchen Gebrechen Ubel.
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Vergnugter Walther, uedſter Freund
dem Witz und Treu die Crantze winden,
hat Dich Dein Laden unicht verzaunt,

der Seelen Arßeney zu finden?
Wie? oder ſoll, an Statt der Schrift
ein Weib, das man im GSeegen trift,
der Seelen Artzeney vertreten?

So iſts: ein wohlgezogen Kind
in dem ſich Sitt und Tugend findt
iſt von dem HErrn zum Troſt erbeten.

4 9 S8ieß wird des Unmuths Panacee
durch klug und freundliche Geberden;

Dieß wird der Balſam bey dem Weh,
Durch Jroſterfullten Zuſpruch, werden:
Ein Julep bey der Kranckheits-Laſt,
nach ſaurer Arbeit one Raſt,
ein Seegens-Quell durch Fleiß der Hande,
in Einſamkeit der Aügenluſt

in Finſterniß das Licht der Bruſt;
durch Lieb und Treu, des Kummers Ende.



Des Vaters klug und reger Geiſt

der Mutter ſtill und treue Liebe,
ſamt dem, was fromm und artig heiſt,
vereint ſich mit erwunſchtem Triebe.

Drum nennt die Wahrheit ohne Scheu,
die Braut der Seelen Artzeneyh;
GSie prophezeit viel tauſend Seegen:

weil ein vergnugtes KindesKind
zuerſt das Band der Ehe findt,

nebſt Heil und Gluck auf Jhren Wegen.

eaWgergnugtes Haus erfreue Dich!
vermehrt euch keuſch entzundte Flammen:

weil Gluht und Starcke ſichtbarlich
vom Himmel und der Tugend ſtammen.

Getreu Verbundne ſeyd dabey
einander ſtets die Artzeney:
verſuſſt die Myrrhen eurer Ehe;

zeigt ſtets des Friedens Paradiesh:
So wachſt darin nur Engelſuß
und es entweichet alles Wehe.

MeEin Naumburg nimmt am Jauchtzen Theil

und Teuplitz ſpricht den VaterSeegen.
Glaubt, dieſer frommen Alten Heil
wird einen Grund zum Wohlſeyn legen,

und Jhrer Seufzer groſſe Zahl
mehrt Eures Wohlſtands Capital.

Will der April die Flocken ſtreuen:
braucht Bucher Statt der Artzeney;

es folget den April dr Mah
und mit demſelben das Gedeien.
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